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und Industr ie-
deutlich 

u Jahresbeginn 1993 lagen der 
Export sowie Produkt ion und 

^Au f t ragse ingänge der Industr ie 
jeweils um rund ein Zehntel unter dem 
Vor jahresniveau. In d iesem Ausmaß 
ist der Kon junk tur rückgang gewiß 
überzeichnet : Im Vorjahr s tanden 
mehr Arbe i ts tage zur Ver fügung, und 
Nachfrage wie Produkt ion erreichten 
damals , auch durch verschiedene 
Sonderef fekte begünst igt , ihren Hö­
hepunkt Dagegen haben sich die sa i ­
sonbere in igten Monatsdaten, nach 
einem deut l ichen Abschwung vor der 
Jahreswende, seither kaum mehr ver­
schlechter t 

Für die unmit te lbare Zukunf t muß 
dennoch eher mit einer weiteren A b ­
wär ts tendenz gerechnet werden Dies 
legt allein die schwache Auf t ragslage 
der Industr ie nahe Die Folgen der ef­
fekt iven Schi l l ingaufwertung für 
Öster re ichs Mark tpos i t ion im Aus land 
s ind noch nicht ganz bewält igt ; auch 
wi rd die bisher rege Nachfrage aus 
den öst l ichen Nachbar ländern durch 
die Rezession in Westeuropa beein­
trächt igt , die es den Osts taaten er­
schwert , die Transformat ionskr ise zu 
Uberwinden 

in den Industr ie ländern kommt ein 
neuer Kon junk turaufschwung nur 
mühsam in Gang. Die zuvor e rmut i ­
gende Entwicklung in den USA ist 
nach der Veröf fent l ichung der j ü n g ­
sten Daten mit neuer Skepsis zu be­
urteilen Für Japan erwarten die Pro­
gnosen der internat ionalen Organ isa­
t ionen nur sch leppendes Wir tschaf ts­
wachs tum im Jahr 1993, für Westeu­
ropa Stagnat ion. Die von den Noten­
banken nun of fenbar entsch iedener 
betr iebene Z inssenkungspol i t i k wi rd 
der Investi t ionstät igkeit woh l erst auf 
mitt lere Sicht Impulse geben können 

Der Konjunkturabschwung hält in 
Österreich an. Bisher solide 

Wachstumsstützen wie Ostexport oder 
Bautätigkeit geben nach, die 

Arbeitslosigkeit steigt beschleunigt, 
Dennoch entwickein sich Inflation und 

Leistungsbilanz nur mäßig 
befriedigend. Dies setzt, neben den 

budgetären Konsequenzen, einer 
expansiven Wirtschaftspolitik Grenzen.. 

Der nun zügigere Abbau der hohen 
Zinsen in Europa ist eine wichtige 

Voraussetzung zur Überwindung der 
Rezession.. 

Auch in Österre ich leidet die Investi­
t ionstät igkei t derzeit unter der unge­
nügenden Aus las tung der Produk­
t ionskapazi täten sowie der Er t rags­
schwäche vieler Unternehmen. Hievon 
ist seit einiger Zeit auch ,d ie Err ich­
tung,von Industr ie- und Gewerbebau­
ten betrof fen, während der Wohnbau 
wei ter gut vorankommt. Im Einzelhan­
del st iegen sa i son - und kalender­
bereinigt über die Jahreswende h in ­
aus die Umsätze ; die rege Nachfrage 
nach langlebigen Gütern gibt keinen 
Hinweis auf wachsenden Konjunktur­
pess im ismus der Haushalte. 

Dennoch ist die Versch lechterung auf 
dem Arbe i tsmark t unübersehbar Die 
Beschäf t igung ist nun nicht mehr nur 

in der Sachgüterproduk t ion , sondern 
in der Gesamtwir tschaf t rückläuf ig 
Bau Wirtschaft, Handel und der Fi­
nanzsektor haben begonnen, Perso­
nal abzubauen Die nach internat ional 
übl ichen Kriterien berechnete Arbe i ts ­
losenquote rückt nahe an die 4%-Mar-
ke. 

Insolvenzen einiger bekannter Unter­
nehmen und • Kr isenmeldungen- aus 
Tei len der Verstaat l ichten Industr ie 
haben bereits den Druck auf die öf­
fent l iche Hand verstärkt , den Betrof­
fenen Finanzhilfe zu gewähren oder 
gefährdeten Branchen Schutz vor Im­
por tkonkur renz zu bieten Zusätzl iche 

.Ansprüche an die. öffent l ichen Haus­
halte werden in verschiedener Form 
erhoben 

Von der Wi rkung der automat ischen 
Stabi l isatoren abgesehen, besteht für 
eine expansivere Fiskalpol i t ik wenig 
Spie l raum. Nicht nur in Österre ich 
zeigt die Erfahrung der letzten Jahre, 
wie schwier ig es ist, Budgetdef iz i te 
und .Staatsverschuldung selbst bei 
guter Konjunktur wieder abzubauen, 
Auch s ind bei einer St imul ierung der 
Nachfrage negative Folgen für die 
Preisstabi l i tät und das außenwirt-

Konjiinktui aktuell 

Letzter Monat Konjunktur ­
barometer 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Indust r ieprodukt ion Konjunktur re ihe Februar - 5 1 — 
Auf t ragse ingänge (ohne Maschinen) nominel l 

Aus land Februar - 1 2 3 -

Inland Februar - 7 9 -

Leading Indicator Februar - -Unselbs tänd ig Beschäf t ig te März + O l -

Arbe i ts losenquote sa isonbere in ig t in % März G6 + 
Verbraucherpre ise . März + 3 9 -Umsätze des Einzelhandels real Jänner - 2 7 

Dauerhafte Guter Jänner - 9 7 + 
Warenexpor t nominel l Februar - 1 0 4 -

Waren impor t nominel l Februar - 4 2 — 
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Internationale Konjunktur 
Saisonbereinigt, 1980 = 100 
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Schaft l iehe-'Gleichgewicht zu gewär t i ­
gen. Die Inf lat ionsrate ist b isher nur 
wen ig unter- 4% gesunken, die Le i ­
s tungsbi lanz nur knapp ausgegl i ­
chen. 

Subvent ionen und protekt ionist ischer 
Schutz s tehen ihrerseits mit den mi t ­
tel fr ist igen Zielen der ös ter re ich i ­
schen Wir tschaf tspol i t ik in Konfl ikt. 
Die S icherung der internat ionalen 
Wettbewerbsfähigkei t ist dauerhaf t 
nur du rch forcierte Anpassung an die 
neuen Rahmenbed ingungen zu erre i ­
chen. Defensive Maßnahmen m i i ssen 
im Einzelfall woh l begründet , befr istet 
und an b indende Kriterien und Auf la­
gen geknüpf t sein. Andernfa l ls be­
günst igen sie jene Verste inerung 

überhol ter St rukturen, unter .deren 
Folgen einige Unternehmen der Ver­
staat l ichten Industr ie heute leiden. 

Zinsen sinken europaweit 

Die anhal tend schwache Konjunktur 
veranlaßte, trotz zuletzt nur ger inger 
Fortschri t te im Abbau der Inf lat ion, 
die europä ischen Notenbanken zur 
wiederhol ten Senkung der Leitzinsen. 
So nahm die Deutsche Bundesbank 
im März und neuerl ich am 23. Apr i l 
den Diskontsatz auf nunmehr 7 1/4%, 

den Lombardsatz auf 8&% .zurück. . . 

Die Öesterre iehische Nat ionalbank 
schloß s ich dem fal lenden internat io­
nalen Z inst rend an und nützte dar­
über hinaus den Hand lungssp ie l raum 
für entsprechende autonome .Ent­
scheidungen-/ Sie senkte mit Wi rkung 
vom 23. Apr i l 1993 .den Lombardsatz 
von 8y2% auf 8%% und den für das Of­
fenmarktgeschäf t maßgebenden. Go-
mex-Satz von 7,85% auf 7,7%. Auf­
g rund der jüngsten Initiativen der 
europä ischen Här twährungs iänder 
nahm sie per 30. Apri l den Diskont­
satz: von' 7% auf 6%%, den Lombard ­
satz auf 8% und den Gomex-Satz auf 
7,4% zurück. -

Von ihrem letzten Höchsts tand im Juli 
1992 s ind die Leitzinsen nunmehr u m 
fast 2 Prozentpunkte gefal len. Die 
Marktz inssätze haben b isher schwä­
cher reagiert. Im März sank der Tag ­
geldsatz auf knapp ' ü b e r : 8%, die 
Prime Rate auf 11,4%. Auf dem Ren­
tenmarkt ist die Rendite der Neuemis­
s ionen 'au f " rund 6,4%, die Sekundär­
marktrendi te auf knapp unter 7% ge­
sunken. Im Vergleich zu Deutsch land 
s ind die kurzfr ist igen Sätze in Öster­
re ich nach wie vor knapp niedriger, 
die langfr ist igen, um etwa \ Prozent­
punk t , höher. 

Export deutlich unter 
Vorjahresniveau 

Im Jänner und Februar 1993 expor­
t ier te Österre ich zu laufenden Preisen 
jewei ls um über 10% weniger als im 
Vorjahr. Der beträcht l iche Rücks tand 
erklärt s ich tei lweise aus dem Kalen­
dereffekt — im Jänner 1993 s tanden 
um 2 Arbei ts tage weniger zur Ver fü ­
gung als 1992 — und der hohen Aus ­
gangs basis. Gemessen am bere in ig­
ten Konjunktur ind ikator stagnierte die 

Aus fuhr auf dem Niveau des IV. Quar­
ta ls 1992. 

Auf den wicht igen Aus landsmärk ten 
in Westeuropa zeichnet s ich noch kei­
ne Be lebung der Nachf rage ab. Auch 
die b isher so hohe Aufnahmefäh igke i t 
der. Märkte in Ost -Mi t te leuropa hat 

Einige wichtige Handelspartner haben 
sich durch die Abwertung ihrer 

Währungen einen Wettbewerbsvorteil 
geschaffen. Für Österreichs 

Exporteure ist es dadurch schwieriger 
geworden, ihre Marktposition zu 

verteidigen 

deutl ich nachge lassen ; diese Länder 
werden selbst von der Rezession im 
Westen in Mi t le idenschaf t gezogen. 
Mit der Abwer tung ihrer Währungen 
haben s ich Italien, . Großbr i tannien 
und.einige andere Länder einen Wett ­
bewerb svoftei l geschaf fen. Für Ös te r ­
re ichs ; Exporteure ist es dadurch 
schwier iger geworden , ihre Mark tpo­
si t ion"zi r ver te id igen. 

'"V^iiitertourismus- gegen 
Saisonende schwächer 

Die rege .Nachf rage ' . im Winterre ise­
verkehr, ließ im. März nach.. Hatten.die 
Aus ländernächt igungen im- ' Jänner 
den Vor jahreswert um nahezu 13%, 
im Februar noch um 5% über t rof fen, 
so bl ieben sie im März um mehr als 
5% darunter. Die Nachfrage in ländi­
scher . Besucher" entwickel te s ich ge­
genläuf ig : Nach e inem Rückgang im 
Jänner und Februar belebte sie s ich 
im März kräft ig. 

Im Winter war die Tour i smusnach f ra ­
ge der — im Vergle ich zur Sommersa i ­
son — relativ zahlungskräf t igen Gäste 
von der internat ionalen Konjunktur-
schwache of fenbar wen ig beeinflußt. 
Wechse lkursversch iebungen dürf ten 
h ingegen eine größere Rolle gespiel t 
haben. So st iegen bis einschl ießl ich 
Februar die Nächt igungen von Besu ­
chern aus Deutsch land und den Nie­
der landen; jene der Gäste aus den 
Abwer tungs ländern Italien und Groß­
br i tannien, aber auch aus Frankreich 
und den USA g ingen stark zurück. 

Rezession in der Industrie 

In den ersten zwei Monaten 1993 p ro ­
duzierte die Industr ie (ohne Energie-
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Whtschaftspolitische Eckdaten 
Saisonbereinigt 

U n s e l b s I a e n d l g Be s cti ae I t } g 11 

L a n g f r i s t i g e r Z i n s s a t z u n b e r e l / i l g l 
( S e k u n d a e r m - i r K i r e n d l 1 e B u n d ) 
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Versorgung} um. 8%, je Arbe i ts tag um 
3%% wen iger als im Vorjahr. War im 
Jänner noch der Ausfal l von 2 Ar­
bei tstagen fü r den Produkt ionsein­
bruch um 1 1 % verantwor t l ich, so be­
stät igte der Rückstand von 5% — laut 
vor läuf iger Angabe — im Februar die 
ausgeprägte Kon junk turschwäche. 
Der Vor jahresvergle ich enthält f rei l ich 
— infolge des hohen Äusgangsn i -
veaus — einen starken Basiseffekt. 
Gemäß den sa ison - und kaienderbe-
reinigten Monatsdaten sank die Pro­
dukt ion nach einem schar fen Rück­
gang im Dezember 1992 auf einen 
Tiefpunkt , von dem sie s ich sei ther 
erholt hat. 

A m schwers ten traf die Rezession die 
Herstel ler von Fahrzeugtei len und an ­
deren Ausrüs tungsgü te rn . Die Krise 
der deutschen Auto indust r ie nach 
dem der Wiederverein igung fo lgenden 
B o o m , die rückläuf ige Invest i t ionstä­
t igkeit im Inland und die wachsende 
Konkurrenz des Ost imppr ts spiegeln 
s ich dar in unmittelbar. Marktante i is­
gewinne aus länd ischer : Anbieter — 
erleichtert auch durch die Höherbe­
wer tung des Schi l l ings — dürften eine 
Ursache für überdurchschni t t l i ch 
schwache Produkt ionsergebnisse der 
Baustof f - , Ste in- und Glaswaren indu­
str ie sowie der Texti l - und Bekle i ­
dungsbranche sein. Die Herstel ler 
von langleb igen Konsumwaren wie 
z. B.. Elektrogeräten : schni t ten dage-
gen relativ gut ab, unter ande rem; 
auch dank des großen Nachho lbe­
darfs in. den öst l ichen Nachbar län­
dern. ',; 7 .• • 

Die Auf t rags lage ist nach wie vor un ­
befr iedigend und läßt eine rasche Er­
ho lung der Produkt ion nicht erwarten. 
Der . 'Eingang an neuen Beste l lungen 
lag im Jänner und. Februar jeweils um : 
r.ünd ; ;10%- u n t e r - d e m Vor jahreswert , 
und auch die Auf t ragsbestände wa­
ren rückläuf ig. ;. .. 

; : Einzelhandel von 
Kprijünkturschwache noch wenig 

beeinträchtigt ' 

Bei einem Verkaufs tag .weniger bl ieb 
der Umsatz des .Einzelhandels im. Jän­
ner 1993 real um 5% .un te r .dem. N i ­
veau des Vor jahres. In der Rechnung 
je Verkäufs tag würde das Vor jahres­
ergebnis um 1 % verfehl t ; sa ison- und 
kalenderberein igt st ieg der Umsa tz 
vom Dezember zum Jänner um 1,2%; 
gegenüber dem Durchschni t t des 
IV. Quartals 1992 bedeutet das sogar 

Die rege Nachfrage nach langlebigen 
Konsumgütern gibt keinen Hinweis auf 
wachsenden Konjunkturpessimismus 

der Haushalte, 

eine leichte Belebung des Geschäf ts ­
gangs . Auch war bis zuletzt keine Z u ­
rückhal tung bei größeren Anscha f fun­
gen zu erkennen, die auf wachsenden 
Kon junk tu rpess imismus der Konsu ­
menten schl ießen ließe. 

Erstmals nach der langen Hochkon ­
junktur f iel im Jänner 1993 die Bau -

Konjunktur in Osten eich 
Saisonbereinigt, 1980 - 100 

- K a n J u n K l u r r e l h e I n d u s t r i e p r o d u k t i o n 
• 1 0 v o r a u s e i l e n d e I n d l K a l o r e n 
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Produkt ion unter das Vor jahresni ­
veau. Der Rückgang um nominel l fast 
9% ist in d iesem Ausmaß al lerdings 

Saisontief der Bautätigkeit 

durch Wetter- und Kalendereinf lüsse 
überzeichnet. Zudem hatte im Winter 
1992 der Bauboom seinen Höhepunkt 
erreicht. 

Neue Wohnungen wurden bis zuletzt 
mehr gebaut als im Vorjahr, auch Re­
novierungsarbei ten und die Adapt ie­
rung bestehender Bausubs tanz nah­
men zu. In d iesen Sparten ist die Auf-
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t ragslage unvermindert gut, vor allem 
an kleineren Bauprojekten mit einer 
Laufzeit von bis zu einem Jahr Dage­
gen verzeichneten der sonst ige Hoch­
bau und der Tiefbau im Jänner einen 
deut l ichen Rückschlag Ert rags­
schwäche und s inkende Aus las tung 
der Produkt ionskapazi tät in Industr ie 
und Gewerbe schränken dort die 
Nachfrage nach Bauleistungen ein. 
Dem Tiefbau könnten einzelne Vorha­
ben aus dem Konjunkturbe lebungs­
p rog ramm der Bundesregierung Im­
pulse geben Ebenso wie die Produk­
t ion war auch die Baubeschäf t igung 
zu Jahresanfang erstmals seit länge­
rer Zeit rückläuf ig. 

Geringer er Leistungsbilanz-
überschuß im Jännei 

Im Jänner 1993 schloß die österreichi­
sche Leistungsbi lanz mit einem Über­
schuß von knapp 2 Mrd S, um fast 
Vk Mrd S weniger als im Vorjahr Bei 
einem deut l ich ger ingeren Außenhan­
delsvolumen blieb das Defizit im Wa­
renverkehr mit über 4 Mrd S unverän­
dert Der E innahmenüberschuß im 
Reiseverkehr stagnierte ebenfal ls 
(9% Mrd . S) Die Bi lanzverschlechte­
rung konzentr ierte sich auf die Kapi­
ta lerträge — aufgrund höherer Netto­
abf lüsse aus Direkt invest i t ionen — 
und den Saldo der internat ionalen 
Transferzahlungen 

Im kurzfr ist igen Kapitalverkehr f lös­
sen im Jänner rund 6 Mrd S netto ins 
Aus land Der Saldo der langfr ist igen 
Kapi ta lbewegungen drehte um über 
10 Mrd S zu einem Net to import von 
fast 2 Mrd S, da ausländische Anle­

ger weiterhin großes Interesse am 
Kauf festverzinsl icher österre ich i ­
scher Wertpapiere zeigten 

Inflationsabbau kommt nur zäh 
voran 

Obwohl internat ional gehandel te Roh­
waren , vor al lem auf Schi l l ingbasis, 
wei terhin relativ bil l ig und die Groß­
handelspre ise im Inland rückläuf ig 
s ind, beruhigt s ich der Preisauftr ieb 
auf der Verbraucherstufe nur a l lmäh­
lich Vom IV Quartal 1992 zum 
I Quartal 1993 gab die Inf lat ionsrate 
bloß von 4 , 1 % auf 3,9% nach Zuletzt 
— von Februar bis März — stieg sie 
von 3,7% auf 3,9% 

Mieten und sonst iger Wohnungsauf ­
wand sowie viele Dienst le istungen ha­
ben s ich im Jahresabstand deut l ich 
verteuert, die höheren Lohns tückko­
sten wirken s ich aber auch in den 
Preisen gewerbl icher Waren aus. Ta­
r i ferhöhungen von privaten Kranken­
vers icherungen und die Einführung 
eines Entsorgungsbe i t rags für KUhl-
und Gefr iergeräte beschleunigten im 
März den Anst ieg des Verbraucher­
preis index, die Verbi i l igung von Su-
perbenzin dämpfte ihn 

Trotz der Anhebung der Mehrwert­
steuer zu Jahresbeginn war die Infla­
t ionsrate in Westdeutsch land im März 
mit 4,2% nicht wesent l ich höher als in 
Österre ich 

Aibeitsmarkt empfindlich 
\ e i schlechter t 

Die jüngs ten Indikatoren deuten 
durchwegs auf eine T rübung der Be­

schäf t igungschancen hin So fiel die 
(um die Bezieher von Karenzur laubs­
geld bereinigte) Zahl der unse lbs tän­
dig Beschäf t ig ten im Februar erst­
mals seit Jahren unter den Vor jahres­
s tand, im März verstärkte s ich der 
Rückgang auf —11.300 bzw —0,4% 
Seit An fang 1993 werden über die Ar­
bei tsämter um Uber ein Viertel wen i ­
ger Stellen angeboten als im Vorjahr. 
Die Zahl der registr ierten Arbe i ts lo­
sen erhöhte sich im Februar im Jah -

ln den letzten zwölf Monaten gingen in 
der Sachgüterproduktion rund 
40.000 Arbeitsplätze verloren., 

Nunmehr haben auch Bauwirtschaft, 
Handel und Banken begonnen, 

Personal abzubauen. 

resabs tand um 14%, im März um 20% 
( + 40.100 Personen) Die nach den in ­
ternat ional übl ichen Kriterien berech­
nete Arbe i ts losenquote bl ieb bis März 
knapp unter 4%. 

Innerhalb der letzten zwölf Monate 
g ingen . in der Sachgüterproduk t ion 
rund 40.000 Arbei tsplätze ver loren, 
der Persona labbau konnte — abge­
sehen von Mobi l i tä tshemmnissen — 
nur zu drei Vierteln durch i neue 
Stel len im Dienst le is tungssektor wett­
gemach t werden . Besonders gefähr­
det s ind Arbei tsplätze in der Grund ­
stoff- sowie der Texti l - und Bek le i ­
dungs indust r ie . Bauwir tschaf t , Han ­
del , Banken und Vers icherungen ha ­
ben in den letzten Monaten begon­
nen, ihren Beschäf t ig tenstand zu ver­
r ingern 

Abgeschlossen am 4.. Mai 1993. 
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